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Nochmals Matth. 5. zs—«.

/ / >ir erhalte,, zu de, Reflexionen über Matth, ,">, 4^ an>>

^Zi^I dem Leserkreis folgende Zuschrift, die ivir gern vervffent
lichen:

Jit der zweiten Nnmmer Ihrer Zeitschrift befindet sich eine

Abhandlung: „Gedanken über Matth, 5, 38—42". Bielleicht gestatten
Sie mir, daß auch ich meine Auffassung der betreffenden Stelle alts
der Bergpredigt darlegen darf, umsvmehr, da sie, wie ich glaube, mit
derjeuigen der Verfassern! uicht gauz übereinstimmt.

Zweifellvs ivill Jesus sageu: Tut dir dein Feind Unrecht, dann
vergelte nicht Gleiches mit Gleichem, svudern beurteile du ihn gerecht
ill feinem Tnn nnd tritt ihm nicht entgegen in persönlicher Nachsncht,
svndern sei eiu sachlicher Gegner, der auch für die Schwächen des

Feindes Verständnis hat. Diese Mahuung ist aber nicht vvrzugsweise
uu „willensstarke, uuerfchrockene, sich selbst behauptende Menschen"
gerichtet, sondern sie svll ja zur Stärke hinführen und sie richtet sich

deshalb gerade an die Schwachen. Charakterschwäche liegt nicht alleni
darin, den Kampf mit den Mitmenschen zu meiden uud lieber Uurecht
zu dulden, svndern anch darin, sich vor dem Kampf mit sich selber

zu schellen nnd lieber andern Unrecht zll tuu. Iu beiden Fällen handelt
es sich Ilm Schwäche und Jesus wendet sieb allerdings gegen letzteren
Fall mit seinen Wvrten. Daß er aber auch die znerst genannte
Schwäche nicht gelten läßt, daß allch er den Kampf ivill, das hat er
mehrfach ausgesprochen. Die Worte iu der Bergpredigt : „Ein jeglicher
Baum, der nicht gute Früchte bringet, wird abgehauen und ins Feuer
geworfen," drücken energischen Kampf gegen das Schlechte aus. Die
Pharisäer und Schriftgelehrten aufs schärfste anzugreifen, hielt Jesus
für seine Pflicht. Er sagt wohl „Liebet Euere Feinde", aber er
verbietet nie den Kampf mit dem Feinde. In Matth. 5, 38—42 wird
uns aber lediglich gesagt, ivie der Kampf uicht sein svll

Otto Huppert.

Mlscellen
i. Soziales.

vom Sinn cler Arbeit. „Der Säemann" (Monatsschrift für pädagogische
Reform) bringt im 5,/g, Heft des Jahrgangs 1906 einen Aufsatz über „Arbeit aus
Selbstbeglnckuug" von I. A, Lut-Wien, dessen Anfang hier wiedergegeben sein mag :

„Es gibt keine Art von guter und nützlicher Arbeit, die nicht den Ausdruck
menschlicher Beglücktheit trägt, Sie ist der eigentliche Sinn und der Inhalt, der
in der Form sichtbar wird; jeder gut geführte Hammerschlag, jeder noch so schwerfällig

bearbeitete Baustein ist von diesem Inhalt seltsam belebt, Geheimnis und
Offenbarung zugleich, kostbar und wertvoll, wie wertlos und billig auch das
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